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Im Rahmen einer Kooperation zwischen dem Fachgebiet Si-
cherheitstechnik/Arbeitssicherheit an der Bergischen Univer-
sität Wuppertal und der Firma Dräger Safety wurde die Vor-
lesungsreihe „Persönliche Schutzausrüstungen II“ im Juni 
2010 durch einen gemeinsamen praxisorientierten Veranstal-
tungstag bereichert.  
Die speziell für den Master-Studiengang „Sicherheitstechnik“, 
Schwerpunkt „Arbeitssicherheit“ und „Brandschutz“ kon-
zipierte Lehrveranstaltung befasste sich maßgeblich mit 
Schutzausrüstungen zum sicheren Umgang mit Gefahrstoffen 
und verfolgte u.a. die Zielstellung, den Studierenden für den 
beruflichen Alltag gefährdungsfaktorspezifisch Aufbauten, 
Wirkungsweisen sowie Einsatzmöglichkeiten und -grenzen 
unterschiedlicher Persönlicher Schutzausrüstungen (PSA) zu 
vermitteln. Mittels konkreter Fallbeispiele konnten die Studie-
renden das anspruchvolle PSA-Management praxisnah ken-

nenlernen und mögliche finanzielle, personelle oder organisa-
torische Konsequenzen im Ergebnis ihrer Gestaltungslösun-
gen einschätzen lernen. Dabei wurde u.a. besonderer Wert auf 
die Darstellung von Methoden zur angemessenen Auswahl der 
PSA gelegt. 
Der Erfolg der Laborveranstaltung setzt ein solides Theorie-
wissen bei den Studierenden voraus. Im Theorieteil wurden 
u.a. aktuelle Messprinzipien vorgestellt, die in der Praxis in der 
qualitativen oder quantitativen Stoffidentifizierung bzw. -er-
mittlung zum Einsatz kommen. Zudem wurde auf die Themen 
Schutzprinzipien, Funktionsweisen sowie Anwendungsgren-
zen von Atemschutzmasken, umluftabhängigen/unabhängi-
gen Atemschutzgeräten und Schutzanzügen eingegangen. 
Mit dem Fokus auf stoffbezogene Gefährdungsfaktoren, deren 
Expositionen zu  typischen akuten oder chronischen Belastun-
gen für die Beschäftigte führen können, wurden im zweiten 
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Teil der Veranstaltung unterschiedliche praxistypische Szena-
rien und Fallbeispiele nachgestellt, die mit konkreten Auf-
gabenstellungen verbunden waren. Die Studierenden konnten 
sich an den jeweiligen Stationen in Kleingruppen und mit 
fachkompetenter Unterstützung den richtigen Weg zur praxis-
gerechten Auswahl und Anwendung der geeigneten PSA erar-
beiten. Die gewonnenen Erkenntnisse wurden durch diese 
praktischen Übungen weiter verfestigt. Nicht zuletzt durch das 
teilweise persönliche An- und Ausprobieren der PSA machten 
sich die Studierenden mit den individuellen Schwierigkeiten 
bei der Anwendung eindrucksvoll vertraut. Zusätzlich wurden 
besondere Themenstellungen, wie z.B. das sogenannte Fit-Tes-
ting in Verbindung mit Atemschutzgeräten, veranschaulicht. 
Die Studierenden waren von diesem  Labortag in Partnerschaft 
mit der Firma Dräger begeistert und verwiesen dabei vor allem 
auf die Möglichkeit des eigenständigen Ausprobierens und der 
Vielfältigkeit der zu lösenden Aufgaben. 
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